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Vorwort 

Am 10.9.2010 vollendet Heiner Eichner sein 68. Lebensjahr. Die vorliegen-
de Festschrift erscheint aus Anlass seiner Emeritierung, und zwar als Jahr-
gangsband der Zeitschrift Die Sprache, der der Jubilar seit langem verbun-
den ist – zuerst als Beiträger und bibliographischer Referent, später auch als 
Herausgeber. 

Heiner Eichner – in seinem Namen sind die Radikale der urindogermani-
schen Wurzel *Hnr- ‘Mann’ zweimal enthalten – wurde 1942 im oberfränki-
schen Kronach geboren. Das Denkmal für einen großen Linguisten aus die-
ser Stadt, Johann Kaspar Zeuß, den Begründer der Keltologie, machte tiefen 
Eindruck auf das Kind bzw. den Jugendlichen. Heiner Eichner schloss das 
1962 in München begonnene Studium im Jahre 1974 in Erlangen mit einer 
Dissertation bei Karl Hoffmann ab, in der er die Deklination des Hethiti-
schen untersuchte. Anschließend war er ein Jahrzehnt lang in Regensburg tä-
tig, zunächst als Wissenschaftlicher Assistent von Helmut Rix und dann – 
nachdem er sich mit einer Arbeit über indogermanische Numeralia habilitiert 
hatte – als Akademischer Oberrat. Ab 1984 folgten fünf Jahre eines Wander-
daseins, in denen sich der Jubilar als Privatdozent in Basel und Eichstätt so-
wie als Lehrbeauftragter an weiteren Universitäten verdingte. 1989 nahm er 
schließlich einen Ruf als Ordinarius für Allgemeine und Indogermanische 
Sprachwissenschaft am Institutsteil Indogermanistik des Instituts für Sprach-
wissenschaft an der Universität Wien an und hat hier 42 Semester lang ge-
wirkt. Ab 1995, nach dem Tod Jochem Schindlers, oblagen ihm die Leitung 
des Institutsteils Indogermanistik und für einige Jahre auch die der Kommis-
sion für Iranistik (nunmehr: Institut für Iranistik) der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften. Mit der wohlwollenden Unterstützung des Geehr-
ten konnte seit der Jahrtausendwende auch das Fach Keltologie an der Uni-
versität Wien kräftig gedeihen. Ferner hat er auch sogenannte kleine indoger-
manische Sprachen wie etwa Albanisch, Kurdisch und Zazaki im universitä-
ren Bereich gefördert. 

Wie wohl nur wenige Fachvertreter ist Heiner Eichner ein Allrounder, der 
sich einem Großteil der indogermanischen Sprachen und Kulturen in For-
schung und Lehre widmet; es gibt kaum einen Zweig des Indogermanischen, 
zu dem der Geehrte keine substanziellen Beiträge geliefert hat. Seit jeher gilt 
dem anatolischen Sprachzweig sein besonderes Augenmerk, und er konnte 
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auch anhand von altanatolischem (hethitischem) Sprachmaterial jenes urindo-
germanische Lautgesetz entdecken, das nun seinen Namen trägt; in seiner 
Kernformulierung – in Nachbarschaft von H bleibt (das Timbre von) ē erhal-
ten –1 sind übrigens die Initialen des Entdeckernamens enthalten. Über den 
Rahmen der Indogermanistik hinaus sind es schließlich das Etruskische und 
die Plansprachen, die sein spezielles Interesse gefunden haben. Eine beträcht-
liche Anzahl seiner Arbeiten hat epigraphisch bezeugtes Sprachmaterial oder 
ganze epigraphische Texte zum Gegenstand. Der Bogen spannt sich dabei 
von altanatolischen Quellen über etruskische, lateinische und norditalische 
Inschriften bis hin zu den runenepigraphischen Texten der älteren germani-
schen Sprachen; dabei hat Heiner Eichner immer wieder auch paläographi-
sche, metrische, texttheoretische und schriftgeschichtliche Aspekte in den 
Vordergrund gerückt. Einen besonderen Stellenwert nimmt seit vielen Jahren 
die Arbeit am lykischen Inschriftenkorpus ein, bei der sich die Teilnahme an 
Grabungen und die enge Zusammenarbeit mit Archäolog(inn)en als überaus 
ertragreich erwiesen hat. Wenn sich der Jubilar über all die Jahre mit der kon-
sequenten sprachwissenschaftlichen Analyse ‘seiner’ epigraphischen Quellen 
intensiv beschäftigt hat, so bildete ein zweites Themenfeld, die Erforschung 
der urindogermanischen Akzent- und Ablauttypen, einen Forschungsschwer-
punkt vor allem in der Erlanger und Regensburger Zeit; auf den Ergebnissen 
dieser früheren Arbeiten basieren dann weiterführende Überlegungen zum 
Wechselspiel von Flexion und Wortbildung bzw. zu Kollektiv und Kompre-
hensiv als Numeri. 

Eine Würdigung wäre nicht vollständig ohne Verweis auf jene Einblicke, 
die „ohnehin jedem klar sind“ (O-Ton Jubilar), die man aber doch nur bei 
ihm in dieser Zahl und gleichsam frei Haus erhalten konnte. So ‘leben’ die 
An- und Einsichten des Geehrten, die seinem bemerkenswert großen fachli-
chen Horizont entspringen, nicht nur in seinen eigenen Publikationen – die 
Zahl von Referenzen des Typs „Heiner Eichner, mündlicher Hinweis“ in Ar-
beiten ihm Nahestehender ist Legende. 

Die in thematischer wie auch methodischer Hinsicht breit gestreuten Bei-
träge in dieser Festschrift – aufgrund der großen Anzahl an Autor(inn)en 
musste es aus Umfangsgründen bei Miszellen bleiben – spiegeln die Vielfalt 
der Interessen und Aktivitäten Heiner Eichners wider. Die Herausgeber hof-
fen, dass der Jubilar in den hier versammelten Beiträgen von Weggefährt(in-
n)en, Kolleg(inn)en, Mitarbeiter(inne)n und Schüler(inne)n auch etliche Fa-

 
1 Heiner Eichner, Die Etymologie von heth. mehur. In: MSS 31 (1973), 53–107: 72. 
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cetten seiner eigenen Forschungs- und Lehrtätigkeit wiederzufinden vermag. 
Alle Beteiligten wünschen Heiner Eichner von Herzen weiterhin ungebro-
chene Schaffenskraft und Schaffensfreude – ad multos annos! 

Die Herausgeber danken Michael Janda, Eva Lettner und Corinna Salo-
mon für ihre Unterstützung bei der Arbeit an dieser Festschrift. 

 

ROBERT NEDOMA                                                                     DAVID STIFTER 
Wien, im Juni 2010 
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